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Belte. Fahrwasser zwischen den dän. Inseln Fünen und Seeland, Großer Belt, sowie zwischen Fü-

nen und Jütland, Kleiner Belt. Der Große Belt ist ca. 115 km lang, 10 bis 30 km breit und erstreckt 

sich von einer Linie Refsnæs-Fynshoved im Norden bis nach Gulstav-Kappel Kirke im Süden. Der 

südliche, längere und schmalere Teil wird durch den Langelands Belt gebildet. Der Kleine Belt ist 

ca. 125 km lang, verengt sich bis auf 600 m und erstreckt sich zwischen den Linien Æbelø-

Bjørnsknude im Norden und Alsen-Vejnæs Nakke im Süden. Beide Wasserstraßen bilden die west-

lichen Zugänge zur Ostsee. Der Kleine und Große B. gelten aber als besonders schwierige Segelge-

biete, wobei der Gr. Belt die größte Wassertiefe aller Ostseezugänge ausweist. Aufgrund der 

schwierigen Segelverhältnisse nutzen die m.a. Schiffer zumeist die Öresundspassage, wo sie seit 

1429 den Sundzoll erlegen mussten. Zur Umgehung des Zolles wichen einige Kaufleute über die 

Belte aus, was ihnen dänischerseits zuerst untersagt wurde. Doch nutzten vor allem die wendischen 

Bergen- und Norwegenfahrer die Beltroute. Seit Ausgang des 15. Jhs. bis 1857 waren auch die Pas-

sagen durch die Belte zollpflichtig, wobei der Belt- oder Stromzoll entweder in Helsingör am 

Öresund, in Nyborg am Großen B. oder aber seit ca. 1510/20 an der Wehrkirche von Middelfart 

resp. dem jütischen Snoghøj am Kleinen B. erlegt werden musste. Im Jahr 1655 wurde die Zollstel-

le von Middelfart nach Frederiksodde/Fredericia verlegt. Über die Häufigkeit der Beltpassagen lie-

gen für das Mittelalter keine Angaben vor. Im Jahr 1700 passierten ca. 700 Schiffe jährlich den 

Kleinen B. Die Einnahmen aus dem Beltzoll machten aber meist nur 1/10 der Einnahmen aus dem 

Sundzoll aus. 
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